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Laubfrosch-Nachweise 1980

1980: 13 Nachweise, alle an Fischteichen bzw. Teichgruppen  



Laubfrosch-Nachweise 2000

2000: 13 Nachweise, alle an Fischteichen bzw. Teichgruppen

4 Verluste, 4 Neunachweise  



Laubfrosch-Nachweise 2009

2009: 22 Nachweise 

5 Verluste (Fischteiche) 

3 Wiederbesiedlung (Fischt.)

11 Neunachweise (3 Fischt., 

9 Tümpel/Rückhaltebecken) 

Zwischenzeitlich: Flurbereinigung mit 

systematischen Gewässerneuanlagen  



Laubfrosch-Nachweise 2019

2019: 18 Nachweise 

11 Verluste (3 Fischteiche,

8 Tümpel/Rückhaltebecken)

1 Wiederbesiedlung (Fischt.) 

7 Neunachweise (1 Fischt., 

1 RHB, 2 Klärteiche,              

2 Gartenteiche) 



Fazit:

Å Eine deutliche Steigerung der Dichte von Reproduktionsgewässern 

ist möglich

Å Neue (fischfreie) Gewässer in 1-2 km Abstand zu Vorkommen 

werden vom Laubfrosch schnell erreicht, v.a. é

Åé wenn "Trittsteingewªsser" vorhanden (Abstand ca. 500 m)

ÅOhne Pflege oder Dynamik (oder weitere Neuanlage) verlieren 

(nährstoffreiche) Flachgewässern schnell wieder ihre Eignung

Å Schonende Pflege von Klärteichen und sinnvoll angelegte 

Gartenteiche können unterstützend wirken



Kammmolch profitiert von 

Aufgabe der Teichnutzung 

im "Hasenweiher" 

(Fischteich im Staatsforst)



Hasenweiher

Kammmolch 1980 nachgewiesen

Danach Teich "saniert" und zur 

Karpfenzucht genutzt

2009 Kammmolch verschollen



2015 mit Ersatzgeldern aus Windkraft 

strukturiert (Uferabflachung, Rohboden 

freigelegt, Auflichtung Ufergehölze)

2017 bis 2019 witterungsbedingt niedriger 

Wasserstand

Mosaikartiger Bewuchs mit Glyceria fluitans, 

Oenathe aquatica, Carex spp.

2019 Erfolgskontrolle im Auftrag des 

Windkraftbetreibers



2019 in sechs Reusen 24 Kammmolche (1 x11 Individuen)

Schätzung: Mehrere 100 Adulte


